
Mit hohem Leistungszuwachs macht 
Brigade „W. I. Lenin" ihrem Namen Ehre

Seit zehn Jahren trägt eine der zwei Brigaden, die 
zum Bereich unserer Parteigruppe in der Haupt­
abteilung Dederon im VEB Chemiefaserkom­
binat Schwarza gehören, den Namen „W. I. 
Lenin“. In seinem Sinne zu wirken, das ist ein 
ständiges Anliegen, auf das wir Kommunisten 
auch stets die ideologische Überzeugungsarbeit 
in der Brigade lenken. Dafür rüsten wir uns in 
den Mitgliederversammlungen, im Parteilehr­
jahr, in den Beratungen unserer Parteigruppe. 
Hiervon ausgehend, knüpfen wir in den Bri­
gadeversammlungen, in den Schulen der soziali­
stischen Arbeit und im täglichen politischen 
Gespräch immer wieder an das an, was Lenin uns 
Arbeiter lehrte.
Von ihm lernten wir unter anderem, den soziali­
stischen Wettbewerb zu organisieren, ihn ab­
rechenbar, öffentlich und vergleichbar zu führen, 
die Leistungen der Besten zum Maßstab für alle 
Brigademitglieder zu machen. Und hierin liegt 
eine Ursache für die erfolgreiche Bilanz, die 
unsere, in vier Schichten arbeitende Frauen­
brigade ziehen kann: Seit Jahren, und jeden Tag 
erneut, selbst an solchen Feiertagen wie Weih­
nachten, erfüllen wir alle uns übertragenen und 
stets anspruchsvoller werdenden Planaufgaben. 
Das stimmt uns zuversichtlich, zeigt doch diese 
Bilanz die Kraft unseres Kollektivs, mit der wir 
mit das 80er Schrittmaß angeben.
Aus dem Vorhandenen mehr machen — das ist 
eine Forderung der 11. Tagung des Zentralko­
mitees. Die Antwort unserer Brigade „W. I.
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Lenin“ darauf ist: Wir werden unseren Wett­
bewerb so organisieren, daß wir unter allen 
Umständen unseren Anteil für das im Kampf­
programm der Betriebsparteiorganisation fest­
gelegte Ziel leisten, 1980 aus eingespartem Mate­
rial eine zusätzliche Warenproduktion von zwei 
Tagen zu erreichen und damit einen Zuwachs 
zum Vorjahr von 7,5 Prozent. Darin sehen wir 
unseren wichtigsten Beitrag zum bevorstehenden 
110. Geburtstag W. I. Lenins.

Selbständige Initiative wird gefördert
Jeder bei uns weiß, daß wir uns noch manches 
einfallen lassen müssen, um aus dem Vorhande­
nen mehr zu machen, um unser Kampfziel im 
sozialistischen Wettbewerb zu erreichen. Den­
noch ist die vorherrschende Meinung in der 
Brigade: Haben wir bis jetzt alles geschafft, 
werden wir’s auch künftig. Unser Kollektiv ist 
also optimistisch, aber wir lassen keine Illusionen 
aufkommen. An ganz konkreten Aufgaben, bei­
spielsweise an der Materialeinsparung, machen 
wir bewußt, daß jeder weitere Leistungsanstieg 
und jede zusätzliche Einsparung, daß jeder neue 
Erfolg auch neu organisiert und erkämpft wer­
den muß.
Wir waren immer gut beraten, uns beim Organi­
sieren des Wettbewerbs an Lenin zu halten. Von 
ihm wissen wir, daß „eine der wichtigsten Auf­
gaben, wenn nicht die wichtigste“, darin besteht, 
die „selbständige Initiative der Arbeiter... bei

oder als aktive Mitglieder der Orts­
gruppen der Massenorganisationen 
wie des DFD, der FDJ, der Volks­
solidarität und anderer, als Ab­
geordnete oder als Referenten und 
Agitatoren leisten sie eine umfang­
reiche Kleinarbeit. Sie tragen damit 
dazu bei, das gesellschaftliche 
Leben im Wohngebiet vielseitig, in­
teressant, differenziert und niveau­
voll zu gestalten.
Zum Prinzip unserer Arbeit gehört, 
daß monatlich Sekretariatsmitglie­
der, Abteilungsleiter und Mitarbei­
ter der Kreisleitung sowie weitere 
führende Genossen des Kreises in 
den Wohn- und Dorf Parteiorgani­

sationen und in öffentlichen Ver­
anstaltungen zu Grundfragen unse­
rer Zeit sprechen. Bei dieser Ge­
legenheit beraten sie mit den Ge­
nossen und Bürgern Probleme ihres 
Wirkungsbereiches. Um den höhe­
ren Anforderungen besser gerecht 
zu werden, hat die Kreisleitung auch 
in der Templiner Parteiorganisation 
die Arbeit mit den Parteiaktiven neu 
geregelt. Insgesamt arbeiten im 
Kreis jetzt 14 Parteiaktive, in denen 
Genossen zusammengefaßt sind, die 
das Leben im Wohngebiet maßgeb­
lich beeinflussen. Angeleitet werden 
sie durch Beauftragte des Sekreta­
riats der Kreisleitung.

Die Ergebnisse der letzten Monate 
zeigen eindeutig, daß der von uns 
eingeschlagene Weg richtig ist. Ins­
besondere die enge Zusammen­
arbeit und Koordinierung der Auf­
gaben von WPO, WBA, den Betrie­
ben, Einrichtungen und gesell­
schaftlichen Organisationen be­
währt sich. Die Einbeziehung der im 
Wohngebiet lebenden Genossen aus 
Betriebsparteiorganisationen hat 
die politisch-ideologische Arbeit 
positiv beeinflußt.
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